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FELDFORSCHUNG IM DEPARTEMENT VON COCHABAMBA 
(BOLIVIEN, 1977-1979) 

In den Jahren 1977 bis 1979 hielt ich mich jeweils zwischen 
drei und vier Monaten im Departement von Cochabamba 
(Bolivien) auf, wo ich mit grasszügiger Unterstützung des 
Centro Pedagogico y Cultural de Portales und der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft phasenweise ein Feldforschungs-
projekt zum Thema der Musik der Quechua sprechenden Cam-
pesinos (Indios) durchführte, um gleichzeitig - auch im 
Vergleich zu der mehr städtisch orientierten Musik der 
Mestizen - Vorgänge der musikalischen Akkulturation zu 
untersuchen. 1 ) Thematisch gliederte sich die Feldforschung 
in eine instrumentenkundliehe Dokumentation, eine Lied-
und Gesangsdokumentation, sowie in eine Dokumentation ver-
schiedenster Tänze, wobei das Schwergewicht auf die Region 
des Valle ne Cochabamba und seiner Umgebung ausgerichtet 
war. Ton-, Dia- und Videoaufzeichnungen, zum Teil auch 
einige Filmaufnahmen, ergänzten die verschiedenen Doku-
rnentationsphasen. 
Zu den unterschiedlichen Flötentypen wie pinkillos, 
lichiwayus, pacenos, quenas, tarkas, mohocefios, waka-pin-
killos, zamponas, sicus, julajulas, julu-julus, sicuras, 
chirihuanos, charkas und anderen mehr konnten einige 
Instrumente erstanden werden, bzw. während der Anfertigung 
hinsichtlich der Herstellungsweise und der Bauweise auf-
genommen werden. Dabei zeigte es sich deutlich, wie bei 
der Vielfalt von Panflöten, Kerb- und Kernspaltflöten 
diese auch terminologisch je nach Siedlungen und Regionen 
vom Einzeltypus her recht unterschiedlich benannt werden, 
obwohl sie musikalisch und instrumentenkundlieh gesehen 
viele Gemeinsamkeiten aufweisen. Viele Instrumentennamen 
und musikalische Termini leiten sich interessanterweise 
nicht aus dem Quechua ab, sondern aus geliehenen Aymara-
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